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Traktandum 1 

 

Begrüssung und Mitteilungen 

Gemeindepräsident Christian Marti begrüsst die Versammlungsteilnehmer im Namen des 
Gemeinderates zur Gemeindeversammlung in der Mehrzweckhalle in Netstal. Er bedankt 
sich bei den Stimmberechtigten für ihr Erscheinen und richtet einen besonderen Willkom-
mensgruss an die anwesenden Jungbürgerinnen und Jungbürger.  
 
Die heutige Versammlung markiert den Übergang von der zweiten zur dritten Legislatur der 
jungen Gemeinde. Im Namen des Gemeinderates dankt der Gemeindepräsident allen Per-
sonen und Gremien für die grosse Arbeit und die konstruktive Zusammenarbeit in den letz-
ten vier Jahren. Den Stimmberechtigten dankt der Vorsitzende im Namen des Gemeinde-
rates für die Unterstützung, die sie dem Gemeinderat durch die Wahl am 4. März ausge-
sprochen haben. Er begrüsst an dieser Stelle auch die beiden neu gewählten GR-
Mitglieder Hansjörg Schneider und René Schönfelder, welche am heutigen Abend zwar 
noch nicht in Aktion, aber als Stimmbürger anwesend sind. Im Wissen um die vielseitigen 
Anliegen und Bedürfnisse in Bevölkerung und Wirtschaft wird sich der Gemeinderat weiter-
hin für die gesunde Entwicklung unserer Gemeinde und eine lebenswerte Gemeinde enga-
gieren.  
 
Einen besonderen Dank richtet der Gemeindepräsident an die Kollegin und die Kollegen im 
Gemeinderat, an die Geschäftsprüfungskommission, die Schulkommission, den Einbürge-
rungsrat, die Personalvertretung, die Verwaltungsräte der Gemeindebetriebe, die Mitglieder 
des Wahlbüros, die Stimmenzähler an der Gemeindeversammlung sowie die Vorstände 
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der politischen Parteien für die intensive Arbeit im Dienste der Öffentlichkeit. In den aufge-
zählten Gremien engagieren sich über 100 Personen zum grössten Teil ehrenamtlich. Ein 
herzliches Dankeschön und ein grosser Applaus. 
 
Der Gemeindepräsident blickt auf die vergangenen vier Jahre zurück. Zusammen wurde 
viel erreicht. Erwähnt seien zum Beispiel die erfolgreiche Sicherung gesunder Gemeindefi-
nanzen, die fast abgeschlossene Gesamtrevision der Nutzungsplanung, die Pflege von 
Traditionen in allen Ortsteilen, aber auch die Zusammenarbeitskultur über die Dorfgrenzen 
hinweg oder die Umsetzung wichtiger Infrastrukturprojekte. 
 
Auch in den nächsten vier Jahren bleiben die Anforderungen hoch. Es gibt noch viel zu tun. 
Nach dem bisher Erreichten ist es wichtig, weitere Nägel einzuschlagen, um die Voraus-
setzungen für eine positive Entwicklung unserer Gemeinde für möglichst viele Menschen 
weiter zu verbessern. Beispiele sind die anstehenden Herausforderungen im Gesundheits-
bereich, bei der Gestaltung attraktiver und lebendiger Begegnungsorte, der Weiterentwick-
lung unserer Schule und der Vereinbarkeit von Familie und Beruf, aber auch an den nach-
haltigen Umgang mit unseren natürlichen Ressourcen und der Entwicklung unserer Ge-
meinschaft. 
 
Die Gemeinde wird durch Menschen gemacht, sie ist ein Gemeinschaftswerk. Der Ge-
meindepräsident lädt die Versammlungsteilnehmer ein, sich zusammen mit dem Gemein-
derat und den Angestellten der Gemeinde für die Entwicklung der Gemeinde zu engagie-
ren. Auf diesem Weg muss nicht alles perfekt sein, es dürfen Fehler geschehen. Im Sinne 
einer konstruktiven Fehlertoleranz, welche allesamt weiterkommen lässt und die Entwick-
lung ermöglicht. Fehler sind Chancen besser zu werden.  
 
Per Ende Juni treten GR Ernst Disch und GR Christian Büttiker aus dem Gemeinderat aus. 
Der Gemeindepräsident nutzt sehr gerne die Gelegenheit der heutigen Versammlung, auch 
im Namen der Anwesenden den beiden abtretenden Mitgliedern des Gemeinderates ein 
erstes Mal Dank und Anerkennung für ihre Arbeit auszusprechen.  
 
Nach insgesamt 15 Jahren in einer Gemeinde-Vorsteherschaft ist GR Christian Büttiker 
dieses Jahr nicht mehr zur Wahl in den Gemeinderat angetreten. Christian Büttiker wurde 
2003 in den Schulrat Netstal gewählt, dem er sieben Jahre lang angehört hat und den er 
während dieser Zeit auch im Kreisschulrat der Oberstufe Mitteland vertreten hat. Bereits in 
dieser Zeit widmete sich Christian Büttiker intensiv baulichen Fragen. Nach seiner Wahl in 
den Gemeinderat Glarus im März 2010 übernahm Christian Büttiker das Ressort Planung 
und Bau. In dieser Funktion hat er in den vergangenen 8 Jahren Grosses geleistet. Er-
wähnt seien dabei den Vorsitz der Baukommission, die Projektleitung zur Erarbeitung des 
ersten kommunalen Richtplanes, die Begleitung der Nutzungsplanung sowie zahlreicher 
Arealplanungen oder die Weichenstellung in wichtigen Verkehrsthemen, etwa bei der Ver-
kehrsberuhigung in den Quartieren oder der Neuordnung der Parkierung. Sportthemen, sei 
dies in planerischer Art mit dem ersten GESAK, in baulicher Art mit verschiedenen Sanie-
rungsprojekten oder bezüglich guter Rahmenbedingungen für die Vereine, lagen und lie-
gen Chrigel Büttiker ebenfalls sehr am Herzen. 
 
Ebenfalls auf eine Wiederwahl hat GR Ernst Disch verzichtet. Dies nach rund 10 Jahren in 
der Exekutivverantwortung für eine Gemeinde. Ohne zu kandidieren wurde Ernst Disch im 
August 2008 bei einem absoluten Mehr von 42 Stimmen mit 52 Stimmen in den Gemeinde-
rat Ennenda gewählt, dem er bis Mitte 2010 angehört hat. Anschliessend hat Ernst Disch 
nun 8 Jahre in der fusionierten Gemeinde Glarus gewirkt. Für den Ressortvorsteher Infra-
struktur und Umwelt ist es der richtige Moment, um die Prioritäten in Polit- und Privatleben 
neu zu ordnen und politisch kürzer zu treten. Ernst Disch steht seit seiner Wahl in den Ge-
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meinderat Glarus dem Ressort Infrastruktur und Umwelt vor. Er hat die ihm anvertrauten 
Aufgaben engagiert und umsichtig betreut. Erwähnt seien da beispielsweise die neuen 
Grundlagen für die Verpachtung von gemeindeeigenem Landwirtschaftsboden, die Neuor-
ganisation der Grünabfuhr, das Engagement in den Zweckverbänden zu Abwasser- und 
Abfallentsorgung, die Bewältigung zahlreicher Herausforderungen im Korporationswesen 
oder die engagierte Mitarbeit in der Baukommission. Und auch die Pflege der landwirt-
schaftlichen Güter oder der Aeugstenhütte waren und sind Ernst Disch ein grosses Anlie-
gen. 
 
Im Namen des Gemeinderates dankt der Vorsitzenden den beiden ausscheidenden Kolle-
gen für ihr langjähriges, sehr engagiertes und erfolgreiches Wirken für die öffentliche Sa-
che. Der Gemeinderat verleiht ihnen aus Dankbarkeit und zur Anerkennung ihrer Arbeit im 
Gründungs-Gemeinderat der fusionierten Gemeinde Glarus die Ehrennadel der Gemeinde.  
 
Erneut werden an der heutigen Gemeindeversammlung wichtige Entscheide in Finanz- und 
Sachfragen getroffen. An der Vorbereitung der heutigen Versammlung haben zahlreiche 
Personen aus Gemeinderat, Geschäftsleitung, der Verwaltung, aber auch externe Partner 
mitgearbeitet. Der Vorsitzende bedankt sich bei allen Personen für ihr Engagement und die 
sehr konstruktive und kollegiale Zusammenarbeit. 
 
Der Gemeindepräsident erklärt die Gemeindeversammlung 1/2018 für eröffnet. 
 
 

Organisatorische Hinweise 

 
Verwendung technischer Hilfsmittel 
Die anwesenden Medienvertreter werden herzlich willkommen geheissen. Die Versamm-
lung nimmt zustimmend Kenntnis, dass heute gemäss Art. 55 Abs. 3 des Gemeindegeset-
zes (GG) und Art. 18 der Gemeindeordnung Bild- und Tonaufnahmen gemacht werden und 
für das Protokollieren der Verhandlungen ein Diktaphon verwendet wird. Weiter werden 
alle anwesenden Personen gebeten, auf das fotografieren und filmen mit mobilen Telefo-
nen oder anderen Geräten für den Privatgebrauch zu verzichten. 
 
Rederecht nicht-stimmberechtigte Auskunftspersonen 
Der Gemeinderat hat anlässlich seiner Sitzung vom 17. Mai 2018 den nichtstimmberechtig-
ten Mitgliedern der Verwaltungsräte der beiden Gemeindebetriebe sowie den Geschäftslei-
tungen von Gemeinde und Gemeindebetrieben das Rederecht an der heutigen Versamm-
lung erteilt. 
 
Antragstellung an der heutigen Versammlung 
Für Votanten steht ein Rednerpult mit Mikrofon zur Verfügung. Personen, die sich an der 
Diskussion beteiligen wollen, werden ersucht nach vorne zu kommen und den Stimmrecht-
sausweis sowie Anträge in schriftlicher Form dem Gemeindeschreiber abzugeben. Ge-
mäss Art. 59 Abs. 4 GG ist immer zuerst ein Antrag zu formulieren, der dann kurz zu be-
gründen ist. 
 
Abstimmungs- und Wahlverfahren 
Gemäss Art. 63 Abs. 1 GG gilt ein Antrag des Gemeinderates dann als genehmigt, wenn 
aus dem Kreise der Versammlungsteilnehmer kein Änderungs- oder Ablehnungsantrag 
gestellt wird. 
Bei Anträgen der Stimmberechtigten wird eine Abstimmung durchgeführt. Gemäss Art. 64 
GG ermittelt der Vorsitzende die Mehrheit der Stimmenden durch Abschätzen. Ist das Mehr 
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nicht offensichtlich, wird die Abstimmung wiederholt und die Stimmen werden durch die 
Stimmenzähler ausgezählt. Bei Stimmengleichheit entscheidet bei Sachabstimmungen der 
Vorsitzende durch seinen Stichentscheid. Bei Stimmengleichheit bei einer Wahl entschei-
det das Los. 
 
Bei Wahlen gelten die Regeln der Unvereinbarkeit und des Verwandtenausschlusses ge-
mäss Art. 34 Abs. 3 und 4 GG: 
 
3 Eltern und Kinder, Geschwister, Ehegatten, Personen in eingetragener Partnerschaft, 
Grosseltern und Enkelkinder, Schwäger und Schwägerinnen sowie Schwiegereltern und 
Schwiegerkinder können nicht der gleichen Behörde der Gemeinde oder des Zweckver-
bandes angehören. 
4 In ein Kontrollorgan darf nicht gewählt werden, wer in der betreffenden Gemeinde oder im 
Zweckverband ein kontrolliertes Amt bekleidet oder mit dem Inhaber eines solchen so nah 
verwandt ist, dass ein Ausschlussgrund aus Verwandtschaft (Abs. 3) gegeben ist. 
 
Massnahmen für das Ermitteln der Abstimmungsergebnisse 
Die Stimmberechtigten werden gebeten, bei den Abstimmungen den Stimmzettel deutlich 
hochzuhalten und zwar solange, bis der Vorsitzende das Mehr abgeschätzt hat oder bis 
der Stimmenzähler die ganze Reihe gezählt hat. Die Stimmenzähler werden die Sektoren 
reihenweise zählen und die Ergebnisse laut und deutlich melden. 
 
 

Anträge zuhanden einer nächsten Versammlung 
Der Antrag der Grünen Partei der Gemeinde Glarus vom 27. März 2015 zur Änderung der 
Abfallverordnung ist im gegenseitigen Einvernehmen seit dem 3. Juli 2015 sistiert. In einer 
gemeinsamen Arbeitsgruppe haben Vertreter der Grünen Partei sowie kommunale und 
kantonale Fachpersonen nach Verbesserungen in der Grünabfuhr gesucht und diese auch 
umgesetzt. Mit Schreiben vom 9. Mai 2018 ziehen die Grünen ihren Versammlungsantrag 
zurück. Dies verbunden mit klaren Erwartungen an das weitere Handeln der Gemeindever-
antwortlichen. Im Namen des Gemeinderates dankt der Vorsitzenden der Grünen Partei für 
die konstruktive Zusammenarbeit. 
 
Mit Schreiben vom 28. Februar 2018 reichte ein Stimmbürger einen GV-Antrag zur Frage 
des Durchführungsortes der Gemeindeversammlungen ein. Der Gemeinderat hat diesen 
Antrag an seiner Sitzung vom 26. April 2018 im Rahmen der gesetzlich notwendigen Prü-
fung der Zulässigkeit eines Antrages als rechtlich unzulässig erklärt, weil die Bestimmung 
des Verhandlungsortes der Gemeindeversammlung nicht in die Zuständigkeit der Stimm-
berechtigten fällt, sondern in diejenige des Gemeinderates. 
 
 
Der Gemeindepräsident fragt die Versammlung an, ob zuhanden einer nächsten Gemein-
deversammlung einen Antrag gestellt wird. Er weist in diesem Zusammenhang darauf hin, 
dass Gemeindeversammlungsanträge Themen betreffen müssen, welche gemäss der 
kommunalen Gesetzgebung im Zuständigkeitsbereich der Stimmberechtigten liegen. An-
träge können auch unter dem Jahr bei der Gemeindekanzlei eingereicht werden. 
 
Es werden zwei Anträge zuhanden einer nächsten Gemeindeversammlung einge-
reicht.   
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Antrag Kompetenzen verschieben - Bürgerrechte stärken 
eingereicht durch Hanspeter Spälti, Netstal, Rolf Blumer, Glarus und Karl Mächler, 
Ennenda 
 
Antrag auf Änderung der Gemeindeordnung Glarus zur Änderung der Ausgabekompeten-
zen des Gemeinderates resp. Gemeindeversammlung.  
 

Antrag zu Art. 11* Sachabstimmungen an der Gemeindeversammlung 

 

Die Stimmberechtigten beschliessen an der Gemeindeversammlung über: 

 

bisher neu 

i. die Veräusserung von Grundstücken 
durch die Gemeinde sowie die Einräumung 
von Kaufsrechten zu Gunsten Dritter an 
gemeindeeigenen Grundstücken, wenn die 
Verkehrswertschätzung oder die Anlage-
kosten den Betrag von 1'000'000 Franken 
übersteigen; 

 

i. die Veräusserung von Grundstücken 
durch die Gemeinde sowie die Einräumung 
von Kaufsrechten zu Gunsten Dritter an 
gemeindeeigenen Grundstücken, wenn die 
Verkehrswertschätzung oder die Anlage-
kosten den Betrag von 500'000 Franken 
übersteigen; 

j. den Erwerb, die Einräumung oder die 
Veräusserung von Diebstählen und Grund-
lasten durch die Gemeinde, wenn der Wert 
1'000'000 Franken übersteigt; 

j. den Erwerb, die Einräumung oder die 
Veräusserung von Dienstbarkeiten und 
Grundlasten durch die Gemeinde, wenn der 
Wert 500'000 Franken übersteigt; 

k.   die Ermächtigung zur Einräumung oder 
zur Änderung von Konzessionen, wenn der 
Wert 1'000'000 Franken übersteigt; 

k. die Ermächtigung zur Einräumung oder 
zur Änderung von Konzessionen, wenn der 
Wert 500'000 Franken übersteigt; 

m. den freien Erwerb von Grundstücken als 
Anlage oder zur Vorsorge durch die Ge-
meinde, wenn der Wert 1'000'000 Franken 
übersteigt; 

m. den freien Erwerb von Grundstücken als 
Anlage oder zur Vorsorge durch die Ge-
meinde, wenn der Wert 500'000 Franken 
übersteigt; 

 

Begründung: 

Die Gemeindeordnung Glarus wurde an der Gemeindeversammlung vom 27 März 2009 
von den Stimmberechtigten beraten und verabschiedet. Bereits damals waren die Finanz-
kompetenzen des Gemeinderates Gegenstand von Diskussionen und Anträgen. Durchge-
setzt hat sich letztlich die bis heute gültige Lösung. 

 

Mittlerweile sind einige Jahre ins Land gezogen und wir sind der Ansicht, dass in der Ver-
gangenheit verschiedene Beschlüsse durch den Gemeinderat gefasst worden sind, bei 
denen ein vorgängiger Austausch mit den Stimmberechtigten die Entwicklung der Gemein-
de möglicherweise in eine etwas andere Richtung gelenkt hätte. Insbesondere die Höhe 
der Finanzkompetenzen führt eben dazu, dass der Austausch der Behörde mit dem 
Stimmvolk nur eingeschränkt stattfindet, was mancherorts bemängelt wird. Durch die Ver-
ringerung der Finanzkompetenz an die Behörde werden die Bürgerrechte gestärkt und so 
kann auch die immer wieder monierte, fehlende Bürgernähe kompensiert werden. Die neue 
Festlegung der Höhe der Finanzkompetenzen der Behörde steht zudem im Einklang mit 
jener der Gemeinde Glarus Süd, aber immer noch deutlicher über derjenigen der Gemein-
de Glarus Nord sowie jener des Regierungsrates. 
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Antrag Änderung- Ergänzungsantrag zu Art. 9 der Verordnung über die Abfallbesei-
tigung der Gemeinde Glarus 
eingereicht durch Dr. Jakob Hösli, Glarus 
 
Art. 9 Baustellenabfälle 
Die Abfuhr von Baustellenabfällen ist Sache der Abfallverursacher. Brennbare und ver-
wertbare Abfälle sind auszusortieren und umweltgerecht zu entsorgen bzw. zu verwerten. 
Die übrigen Abfälle sind auf einer dafür vorgesehenen, offiziellen Deponie abzulagern.  
Soweit es sich dabei um eine gemeindeeigene Deponie handelt, darf darauf nur Material 
aus der Gemeinde Glarus abgelagert werden. 
 
Begründung: 
Die Gemeinde Glarus besitzt aktuell zwei Deponien. Eine in Glarus (Allmeind) und eine in 
Netstal (Mettlen). Beide sind zurzeit nicht in Betrieb. 
Die bisherige Hauptdeponie auf der Allmeind dient primär der Ablagerung von Aushubma-
terial. Das Spezielle an dieser Deponie ist, dass in einer ersten Phase Bergsturzmaterial 
für das Baugewerbe ausgebeutet und das entstehende Loch nachher in einer zweiten 
Phase mit Aushubmaterial aufgefüllt wird. Diese Prozesse spülen der Gemeinde gleich 
zweimal Geld in die Kasse und motzen die Gemeinderechnung auf. Mindestens so lange 
bis die Grube wieder aufgefüllt ist. Die Deponie Mettlen, Netstal, müsste vor Inbetriebnah-
me saniert werden (Kostenpunkt CHF 700'000.-) und höchstwahrscheinlich strassenbaulich 
neu erschlossen werden. Bis es aber soweit ist braucht es entsprechende Investitionen: so 
z.B. für die Planung der nächsten Etappe auf der Allmeind (CHF 400'000.-) und für die Sa-
nierung der letzten, missratenen 1. Etappe auf der Allmeind. Im Finanzplan 2019-2022 sind 
Ausgaben von jährlich rund 1.5 Mio CHF für Massnahmen auf den Deponien der Gemein-
de Glarus eingestellt. Zudem werden die Zufahrtsstrassen zu den Deponien durch die 
schweren Fahrzeuge strapaziert und der Maschinenpark wird entsprechend beansprucht. 
Das zieht zusätzliche Kosten nach sich.  
 
Das Deponievolumen der letzten Etappe war aufgefüllt fast schon bevor mit der Kiesaus-
beutung aufgehört worden war. Einer der Hauptgründe, die für das schnelle Auffüllen der 
Deponie verantwortlich waren, war die Zufuhr und Ablagerung von Material von ausserhalb 
der Gemeinde. Viel kam sogar von ausserhalb des Kantons. 
 
Diese Entwicklung kann nicht im Sinne der Einwohner der Gemeinde Glarus sein. Deshalb 
wird der Gemeinderat Glarus gebeten die entsprechende Änderung/Ergänzungen von Art. 
9 der Abfall-Verordnung der Gemeindeversammlung umgehend zum Entscheid vorzule-
gen. 
 
 
Der Gemeinderat wird die eingegangenen Anträge auf deren Zulässigkeit prüfen und so-
fern zulässig der Gemeindeversammlung innerhalb der nächsten zwei Jahre Antrag dazu 
stellen.  
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Traktandenliste 

Die Traktandenliste und der Stimmrechtsausweis wurden den Stimmberechtigten rechtzei-
tig zugestellt. Die Traktandenliste wird in der unterbreiteten Fassung gutgeheissen. Der 
Vorsitzende stellt fest, dass die Versammlung ordnungsgemäss eingeladen wurde und 
beschlussfähig ist. 
 
Entschuldigt für die heutige Versammlung haben sich folgende Funktionsträger: 
 

- GVP Andrea Trummer (Diplomfeier) 
- GR Peter Schadegg (Ferien) 
- Andreas Schiesser, Vizepräsident GPK 
- Eliane Becker, Mitglied der Schulkommission 
- Colin Braun, Stimmenzähler an der GV 
- Kurt Süess, Stimmenzähler an der GV 
- Ruedi Luchsinger, Stimmenzähler an der GV 

 

Stimmenzähler und Sektoren 

Der Gemeindepräsident bedankt sich bei den Stimmenzählern für ihre Dienste.  
 
Die Sektorenzuteilung der Stimmenzähler sieht folgendermassen aus: 
(Der Vorsitzende bittet die Stimmenzähler aufzustehen und sich den Stimmberechtigten in 
ihrem Sektor kurz zu zeigen) 
 
für den Sektor A   Ronald Leuzinger inkl. Podest  
für den Sektor B   Albert Mächler  
für den Sektor C   Manuela Einsle-Vetterli 
für den Sektor D   Hans Feldmann inkl. Presse 
für den Sektor E   Ursula Köpfli Monego 
für den Sektor F  Karl Mächler 
für den Sektor G  Kaspar Becker 
für den Sektor H  Hans Becker (an der Gemeindeversammlung gewählt) 
 
 
 

Mitteilungen 

Wechsel im Regierungsrat 

Am 4. März wurde Kaspar Becker als Nachfolger von Röbi Marti in den Regierungsrat des 
Kantons Glarus gewählt. Der Vorsitzende gratuliert RR Kaspar Becker im Namen des Ge-
meinderates und der Bevölkerung seiner Wohngemeinde zur erfolgreichen Wahl und 
wünscht ihm gleichzeitig Erfolg und Befriedigung in dieser anspruchsvollen Aufgabe. 

aLandammann Röbi Marti dankt der Vorsitzende für die beeindruckende 40-jährige Tätig-
keit, davon 21 Jahre im Regierungsrat, für die Glarner Öffentlichkeit. 

 

Start Legislaturplanung - Bevölkerungskonferenz vom 23.6.2018 

Ende April hat sich der Gemeinderat anlässlich seiner zweitägigen Klausur im Richisau 
intensiv mit der kommenden Legislatur auseinandergesetzt. Am Samstag, 23. Juni 2018 
lädt der Gemeinderat die Glarner Bevölkerung zur Bevölkerungs-Werkstatt zum Entwurf 
der Legislaturplanung ein. 
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Der Entwurf der Legislaturplanung enthält Schwerpunkte zu den Themengebieten Partizi-
pation und Kommunikation, Gesundheit, attraktive Begegnungsorte sowie Nachhaltigkeit. 
Spezielle Beachtung haben dabei die aus der Einwohnerbefragung gewonnen Erkenntnis-
se erhalten - insgesamt drei Massnahmen wurden daraus abgeleitet. Alle Interessierten 
sind herzlich eingeladen, an der Bevölkerungs-Werkstatt vom 23. Juni aktiv an der Erarbei-
tung der Legislaturplanung 2019 - 2022 mitzuwirken. Am 30. November wird dann die Ge-
meindeversammlung die neue Legislaturplanung beraten. 

 

Innenstadtentwicklung - Infoanlass vom 30. Mai 2018 

In den vergangenen neun Monaten hat sich die sog. Machergruppe, ein breit abgestütztes 
Gremium aus Detaillisten, Gastronomen, Eigentümern, Einwohnern, Kantons- und Ge-
meindevertretern, intensiv mit der Erarbeitung einer Strategie zur Innenstadtentwicklung 
auseinandergesetzt. Es wurden Umfragen im Zentrum durchgeführt, Workshops mit über 
70 Teilnehmenden gestaltet und diverse Gespräche und Interviews geführt. Nun wird die 
Strategie zur Innenstadtentwicklung und die daraus abgeleiteten Massnahmen am 30. Mai 
2018 um 19.30 Uhr in der Aula der Kantonsschule Glarus öffentlich vorgestellt.  

 

Verkehrsberuhigung und Neuordnung Parkierung: Stand Umsetzung 
Die Gemeindeversammlung vom 29. Mai 2015 hat einen Kredit für die Umsetzung der 1. 
Etappe der Verkehrsberuhigung in den Quartieren gesprochen. Und die Gemeindever-
sammlung vom 27. Mai 2016 hat die rechtlichen Grundlagen zur Neuordnung der Parkie-
rung in allen Ortsteilen verabschiedet. 

 

2017 wurde die Etappe 1a der Verkehrsberuhigung in den Ortsteilen Netstal, Ennetbühls 
und Ennenda baulich umgesetzt. Etappe 1b im Ortsteil Glarus wird ab der 2. Jahreshälfte 
2018 koordiniert mit der Neuordnung der Parkierung auf dem ganzen Gemeindegebiet um-
gesetzt. 

 

Dienstjubiläen  

Im Namen von Gemeinderat und Geschäftsleitung gratuliere ich folgenden 13 Mitarbeiten-
den der Gemeinde zu ihrem Dienstjubiläum, das sie in der 1. Jahreshälfte 2018 feiern 
konnten: 

 

10 Jahre: 

- Pasquale Vidili, Mitarbeiter Gebäudeunterhalt 

- Barbara Schiltknecht, Kindergarten-Lehrperson Ennenda 

- Giuseppina Cacciatore-Battista, Mitarbeiterin Gebäudeunterhalt 

- Susanna Rhyner-Disch, Mitarbeiterin Gebäudeunterhalt 

 

15 Jahre: 

- Sandra Galluccio-Meyer, Kindergarten-Lehrperson Glarus 

- Christa De Mol-Elmer, Lehrperson Primarschule Ennenda 

- Katja Hofer-Tomio, Mitarbeiterin Hochbau 

 

 

20 Jahre: 

- Bettina Zobrist, Kindergarten-Lehrperson Ennenda 
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30 Jahre: 

- Walter Wieland, Mitarbeiter Werkhof 

- Corinne Huser, Lehrperson Primarschule Netstal 

 

40 Jahre: 

- Robert Bleisch, Lehrperson Oberstufe Glarus 

- Bruno Müller, Lehrperson Oberstufe Glarus 

- Patrizia Störi Bamert, Lehrperson Primarschule Netstal 
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Traktandum 2 

 

Jungbürgeraufnahme  

Am Donnerstag, 17. Mai 2018 hat die diesjährige Jungbürgerfeier der Gemeinde Glarus 
stattgefunden, zu der sämtliche Jugendliche, die zwischen der Frühlingsgemeindever-
sammlung 2017 und der Frühlingsgemeindeversammlung 2018 das 16. Altersjahr erreicht 
haben, eingeladen waren. Anlässlich der Feier besichtigten die Jungbürgerinnen und -
bürger die Stadtkirche Glarus inklusive Modell von Alt Glarus und stiegen in den Glocken-
turm. Beim anschliessenden "Güggelihit" im Restaurant Höhe genoss man den ungezwun-
genen, lockeren Austausch mit verschiedenen Gemeindevertretern. 

 

Der Vorsitzende dankt an dieser Stelle den Stadtführern von Kultur aktiv (Andrea R. 
Trümpy, Kaspar Marti), Bruno Jacober, Sigrist Stadtkirche und den Verantwortlichen der 
Gemeindekanzlei für die Organisation.  

 

Der Vorsitzende heisst alle heute anwesenden Jungbürgerinnen und Jungbürger im Na-
men des Gemeinderates und aller anwesenden Stimmberechtigten herzlich willkommen. Er 
hofft, dass sich die Jungbürger auch dann aktiv in Politik und Gesellschaft engagieren, 
wenn es nicht direkt um den eigenen Nutzen geht. Die demokratischen Rechte sind welt-
weit einmalig. Deshalb macht es Sinn, die Rechte und Pflichten wahrzunehmen und an den 
Gemeindeversammlungen und der Landsgemeinde teilzunehmen und aktiv mit zu diskutie-
ren. Allerdings ist es auch so, dass man nicht immer zu den Gewinnern gehören kann, 
wodurch man sich aber nicht entmutigen lassen darf.  

 

Der Vorsitzende bittet die Stimmberechtigten, alle Jungbürgerinnen und Jungbürger mit 
einem warmen Applaus in den Kreis der aktiven Bürger willkommen zu heissen.  
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Traktandum 3 

 

Wahlen für die Amtsperiode 2014-2018 

Die heutige Gemeindeversammlung wählt gestützt auf Art. 14 GO (Art. 14 Abs. 2 GO) für 
die Amtsperiode 2014-2018 folgende Behörden:  

 

3.1  Präsidium und sechs Mitglieder der Geschäftsprüfungskommission (Art.  49 Abs. 1 
GO) 

3.2  Sechs Mitglieder der Schulkommission (Art. 43 Abs. 1 GO) 

3.3  Vier Mitglieder des Einbürgerungsrates (Art. 48 Abs. 1 und 2 GO) 

3.4.  16 Mitglieder des Wahlbüros (Art. 51 Abs. 1 GO) 

3.5  Zehn Stimmenzähler für die Gemeindeversammlung (Art. Art. 19 Abs. 1  GO) 

 

 

3.1 Präsidium und sechs Mitglieder der Geschäftsprüfungskommission 

Auf Ende der Amtsperiode 2015-2018 haben Alexandra Stocker, Ennenda (3. Mitglied) und 
Fritz Weber, Netstal (1. Mitglied) ihren Rücktritt eingereicht. Der Präsident und die weiteren 
vier Mitglieder der GPK stellen sich zur Wiederwahl. Es sind dies: 

 

Präsidium:  Hans Schubiger, Riedern 

Mitglieder: Andreas Schiesser, Ennenda (2. Mitglied) 

Dr. Hannes Güttinger, Ennenda (4. Mitglied) 

Florian Fischli, Netstal (5. Mitglied)  

Hans-Peter Müller, Netstal (6. Mitglied)  

vakant 

vakant 

 

Der Vorsitzende bedankt sich bei den zurückgetretenen GPK-Mitgliedern Alexandra 
Stocker (gewählt an der HGV 29.11.2013 im Schützenhaus) und Fritz Weber (a.o. GV 
22.01.2010 Gemeindehaussaal Ennenda) und verabschiedet sie gebührend. 

 

Der bisherige Präsident Hans Schubiger stellt sich erneut zur Wahl. Aus der Versammlung 
werden keine weiteren Vorschläge eingebracht.  

 

Die Gemeindeversammlung wählt Hans Schubiger, Riedern, zum Präsidenten der Ge-
schäftsprüfungskommission.  

 

 

Die bisherigen Mitglieder rücken nach. Die Gemeindeversammlung erklärt sich damit 
einverstanden die bisherigen Mitglieder in globo zu wählen.  

 

Die Gemeindeversammlung wählt die bisherigen Mitglieder Andreas Schiesser, Ennenda; 
Hannes Güttinger, Ennenda; Florian Fischli, Netstal und Hanspeter Müller, Netstal erneut 
als GPK-Mitglieder.  
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Für den fünften Sitz in der GPK wird folgende Kandidatur genannt (alphabetische Reihen-
folge):  

 Ralph Bäbler, Netstal 

 Andrea Gisler, Netstal  

 Renato Micheroli, Glarus  

 Alice Weber, Netstal  

 

Am wenigsten Stimmen erhält Alice Weber, Netstal.  

 

Im 2. Wahlgang stehen noch folgende Kandidaten zur Verfügung. Diese erreichen nach 
Auszählen folgende Anzahl an Stimmen:  

 

Ralph Bäbler, Netstal   48 Stimmen 

Andrea Gisler, Netstal  71 Stimmen 

Renato Micheroli, Glarus  89 Stimmen 

 

Ralph Bäbler erhält am wenigsten Stimmen und fällt im dritten Wahlgang aus der Wahl.  

Im dritten Wahlgang stehen somit folgende Kandidaten zur Verfügung. Diese erreichen die 
folgende Anzahl Stimmen:    

 

Andrea Gisler, Netstal  86 Stimmen 

Renato Micheroli, Glarus  109 Stimmen 

 

Die Gemeindeversammlung wählt als fünftes Mitglied der GPK Herrn Renato Micheroli, 
Glarus.  

 

Für den sechsten Sitz in der GPK wird folgende Kandidatur genannt:  

 Ralph Bäbler, Netstal 

 Andrea Gisler, Netstal 

 Alice Weber, Netstal  

 

Alice Weber, Netstal erhält am wenigsten Stimmen.  

Im 2. Wahlgang stehen noch folgende Kandidaten zur Verfügung.   

 

Ralph Bäbler, Netstal 

Andrea Gisler, Netstal 

 

Die Gemeindeversammlung wählt als sechstes Mitglied der GPK Frau Andrea Gisler, 
Netstal.  

 

Der Gemeindepräsident gratuliert den Gewählten zu ihrer Wahl in die GPK und wünscht 
ihnen alles Gute.  
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3.2 Sechs Mitglieder der Schulkommission 

Für die Amtsperiode 2019-2022 treten die beiden bisherigen Mitglieder der Schulkommis-
sion Martin Beglinger, Glarus (1. Mitglied), und Manuela Reinhard, Netstal (4. Mitglied) 
nicht wieder an. Folgende Mitglieder stellen sich zur Wiederwahl:  

 

Mitglieder:  Dino Micheroli, Ennenda (2. Mitglied) 

Sarah Küng Hefti, Glarus (3. Mitglied) 

  Bettina Becker, Ennenda (5. Mitglied) 

  Eliane Becker, Ennenda (6. Mitglied) 

  vakant 

  vakant 

 

Das Präsidium wird durch den Gemeinderat aus seiner Mitte bestimmt. 

 

Der Vorsitzende bedankt sich bei den zurückgetretenen Schulkommissionmitgliedern Mar-
tin Beglinger (gewählt an der HGV 29.11.2013 im Schützenhaus) und Manuela Reinhard 
(a.o. GV 22.01.2010 Gemeindehaussaal Ennenda) und verabschiedet sie gebührend. 

 

 

Die bisherigen Mitglieder rücken nach. Die Gemeindeversammlung erklärt sich damit 
einverstanden die bisherigen Mitglieder in globo zu wählen.  

 

Die Gemeindeversammlung wählt die bisherigen Mitglieder Dino Micheroli, Ennenda; Sa-
rah Küng Hefti, Glarus; Bettina Becker, Ennenda und Eliane Becker, Ennenda in die Schul-
kommission.  

 

 

Für den fünften Sitz in der Schulkommission werden folgende Vorschläge genannt:  

 Tobias Baumann, Ennenda  

 Franz Freuler, Glarus  

 Mirjam Zweifel-Mathys, Netstal  

 

Der Vorsitzende lässt die Stimmen auszählen. Die Kandidaten erreichen im 1. Wahlgang 
die folgende Anzahl Stimmen:  

 

Tobias Baumann, Ennenda   64 Stimmen 

Franz Freuler, Glarus    61 Stimmen 

Mirjam Zweifel, Netstal   73 Stimmen  

 

Am wenigsten Stimmen erhält Franz Freuler, Glarus. Für den zweiten Wahlgang verbleiben 
die folgenden Kandidaten. Diese erreichen die folgende Anzahl Stimmen:  

  

Tobias Baumann    90 Stimmen 

Mirjam Zweifel     94 Stimmen 
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Die Gemeindeversammlung wählt als fünftes Mitglied der Schulkommission Frau Mirjam 
Zweifel-Mathys, Netstal.  

 

 

Für den sechsten Sitz in der Schulkommission werden folgende Namen gerufen:  

 Tobias Baumann, Ennenda  

 Franz Freuler, Glarus  

 

Diese erreichen im 1. Wahlgang die folgende Anzahl Stimmen:  

Tobias Baumann, Ennenda  100 Stimmen 

Franz Freuler, Glarus   92 Stimmen 

 

 

Die Gemeindeversammlung wählt als sechstes Mitglied der Schulkommission Herrn Tobias 
Baumann, Ennenda.  

 

 

 

 

3.3 Vier Mitglieder des Einbürgerungsrates 

Der Einbürgerungsrat besteht aus 7 Mitgliedern, wovon 4 durch die Gemeindeversamm-
lung gewählt und 3 durch den Gemeinderat bestimmt werden. Von den an der Gemeinde-
versammlung gewählten Mitgliedern hat Andrea Trümpy, Glarus, (1. Mitglied und Präsiden-
tin) per Ende Amtsperiode 2015-2018 den Rücktritt bekannt gegeben. Folgende durch die 
Gemeindeversammlung gewählten Mitglieder des Einbürgerungsrates stellen sich zur Wie-
derwahl:  

 

Mitglieder:  Willy Eigenmann, Glarus (2. Mitglied) 

Christian Hefti, Netstal (5. Mitglied) 

  Daniel Schindler, Glarus (6. Mitglied)  

  vakant 

 

Auch die drei durch den Gemeinderat gewählten Mitglieder, Priska Geyer, Netstal,  
Montserrat Rico Skorjanec, Riedern und Albert Mächler, Netstal, stellen sich zur Wieder-
wahl. Der Gemeinderat wird die Wahl im Verlaufe des Monats Juni vornehmen. 

 

Im Übrigen wird sich der Einbürgerungsrat selber konstituieren. 

 

Der Vorsitzende dankt der zurücktretenden Präsidentin des Einbürgerungsrates, Andrea R. 
Trümpy für ihre Dienste. Sie wurde anlässlich der a.o. Gemeindeversammlung vom 22. 
Januar 2010 im Gemeindehaussaal Ennenda in den Einbürgerungsrat gewählt. Zuvor am-
tete sie während mehreren Jahren als Vizepräsidentin und Präsidentin der Einbürgerungs-
kommission Gemeinde Glarus. 

 

Die bisherigen Mitglieder rücken nach. Die Gemeindeversammlung erklärt sich damit 
einverstanden die bisherigen Mitglieder in globo zu wählen. 
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Die Gemeindeversammlung wählt die bisherigen Mitglieder Willy Eigenmann, Glarus; 
Christian Hefti, Netstal und Daniel Schindler, Glarus in den Einbürgerungsrat. 

 

Für den vierten Sitz in den Einbürgerungsrat werden folgende Vorschläge gemacht: 

Die Stimmen werden im 1. Wahlgang ausgezählt: 

 

 Sarah Hauser, Glarus     25 Stimmen 

 Alexandra Schnyder, Netstal    72 Stimmen 

 Kurt Trümpi-Schneider, Ennenda   46 Stimmen 

 Alexander Tsiounis, Glarus    61 Stimmen 
 
Sarah Hauser, Glarus erhält am wenigsten Stimmen und fällt im zweiten Wahlgang aus der 
Wahl.  
 
 
Im zweiten Wahlgang stehen folgende Kandidaten zur Verfügung und erreichen folgende 
Anzahl Stimmen:  

 Alexandra Schnyder, Netstal    88 Stimmen 

 Kurt Trümpi-Schneider, Ennenda   46 Stimmen 

 Alexander Tsiounis, Glarus    70 Stimmen 
 

Kurt Trümpi-Schneider, Ennenda erhält am wenigsten Stimmen und fällt im nächsten 
Wahlgang aus der Wahl.  

 

 

Im dritten Wahlgang werden folgende Anzahl Stimmen vergeben:  

 Alexandra Schnyder, Netstal   103 Stimmen 

 Alexander Tsiounis, Glarus   94 Stimmen 

 

 

Die Gemeindeversammlung wählt als viertes Mitglied Frau Alexandra Schnyder, Netstal in 
den Einbürgerungsrat.  

 

 

Die vier durch die Gemeindeversammlung zu bestimmenden Mitglieder des Einbürge-
rungsrates sind damit gewählt. Der Gemeinderat wird weitere drei Mitglieder an einer 
kommenden Sitzung wählen. Interessenten sind eingeladen sich zu melden. 
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3.4 16 Mitglieder des Wahlbüros 

Das Wahlbüro der Gemeinde Glarus besteht aus 16 Mitgliedern. Für die neue Amtsperiode 
2019-2022 treten Margrith Scott, Riedern und Guido Kreuzer, Netstal nicht wieder an. Fol-
gende Wahlbüromitglieder stellen sich zur Wiederwahl:  

 

 Böhni Hans, Glarus 

 Bottega Ursula, Glarus 

 Brenner Erich, Ennenda 

 De Mol Christa, Ennenda 

 Konzelmann Alice, Glarus 

 Leutenegger Birgitta, Glarus 

 Lüscher Corinne, Glarus 

 Mächler Karl, Ennenda 

 Stadelmann Elisabeth, Glarus 

 Sticker Jean-Claude, Glarus 

 Thomann Kristina, Ennenda 

 Trümpi Kurt, Ennenda 

 Weber Kaspar, Netstal 

 Zwicky Martin, Netstal 

 vakant 

 vakant 

 

Es sind also zwei Sitze im Wahlbüro offen. 

 

Der Vorsitzende bedankt sich bei den zurückgetretenen Wahlbüromitgliedern Margrith 
Scott (FGV 01.06.2012 im Schützenhaussaal, Mitglied Wahlbüro Riedern) und Guido 
Kreuzer (HGV 26.11.2010 in der MZH Netstal, langjähriges Mitglied Wahlbüro Netstal) und 
verabschiedet sie gebührend. 

 

Die Gemeindeversammlung erklärt sich damit einverstanden die bisherigen Mitglieder in 
globo zu wählen. 

 

Die Gemeindeversammlung wählt die bisherigen Mitglieder ins Wahlbüro der Gemeinde 
Glarus. 

 

Als 15. Mitglied des Wahlbüros werden folgende Personen vorgeschlagen:  

 

 Jürg Künzli, Netstal 

 Silvan Ryser, Glarus 

 Käthi Schönenberger, Glarus 

 Christof Tuttobene, Netstal 
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Im ersten Wahlgang erreichen die Kandidaten die folgende Anzahl Stimmen:  

 Jürg Künzli, Netstal     71 Stimmen  

 Silvan Ryser, Glarus    75 Stimmen 

 Käthi Schönenberger, Glarus   19 Stimmen 

 Christof Tuttobene, Netstal   29 Stimmen 

 

Käthi Schönenberger erhält am wenigsten Stimmen und fällt im 2. Wahlgang aus der Wahl.  

 

Im 2. Wahlgang als Mitglied des Wahlbüros gewählt wird Silvan Ryser, Glarus 

 

 

Die Gemeindeversammlung wählt als 15. Mitglied Herrn Silvan Ryser, Glarus ins kommu-
nale Wahlbüro.  

 

 

Für den 16. Sitz im Wahlbüro werden folgende Personen vorgeschlagen: 

 Jürg Künzli, Netstal      

 Beni Leuzinger, Netstal     

 Christof Tuttobene, Netstal 

 

Christof Tuttobene, Netstal erhält am wenigsten Stimmen und fällt im 2. Wahlgang aus der 
Wahl.  

 

Im 2. Wahlgang erreichen die Kandidaten die folgende Anzahl Stimmen:   

 Jürg Künzli, Netstal    103 Stimmen  

 Beni Leuzinger, Netstal   93 Stimmen 

 

 

 

Die Gemeindeversammlung wählt als 16. Mitglied Herrn Jürg Künzli, Netstal ins Wahlbüro.  
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3.5 Zehn Stimmenzähler für die Gemeindeversammlung 

Für die Amtsperiode 2019-2022 haben Kaspar Becker, Ennenda; Colin Braun, Glarus; 
Hans Feldmann, Glarus und Albert Mächler, Netstal den Rücktritt als Stimmenzähler be-
kannt gegeben. Folgende sechs bisherige Stimmenzählerinnen und Stimmenzähler stellen 
sich gemäss der eingeblendeten Folie zur Wiederwahl:  

 

 Einsle-Vetterli Manuela, Ennenda  

 Köpfli Monego Ursula, Glarus 

 Leuzinger Ronald, Ennenda  

 Luchsinger Ruedi, Ennenda  

 Mächler Karl, Ennenda  

 Süess Kurt, Netstal  

 vakant 

 vakant 

 vakant 

 vakant 

 

Der Gemeindepräsident verabschiedetet die scheidenden Stimmenzähler und bedankt sich 
gebührend für ihr verlässliches Engagement zugunsten der Öffentlichkeit. 

 

Die heutige Gemeindeversammlung wählt zwei neue Stimmenzähler für die Gemeindever-
sammlungen für die Amtsperiode 2019-2022. 

 

Die Gemeindeversammlung erklärt sich damit einverstanden die bisherigen Mitglieder in 
globo zu wählen. 

 

Die Gemeindeversammlung wählt die bisherigen Stimmenzähler für die Amtsperiode 2019 
- 2022. 

 

Als 7. Stimmenzähler werden folgende Personen vorgeschlagen. Die Anzahl Stimmen 
werden im 1. Wahlgang ausgezählt: 

 Susanne Elmer Feuz, Ennenda   85 

 Marco Hodel, Glarus    28 

 Jürg Künzli, Netstal    26 

 Brigitte Stüssi, Netstal     20 

 Christof Tuttobene, Netstal   20 

 

Das Los entscheidet aufgrund gleicher Stimmenzahl zwischen Brigitte Stüssi und Christof 
Tuttobene über den Verbleib im zweiten Wahlgang zum 7. Stimmenzähler. In der Wahl 
verbleibt Christof Tuttobene, Netstal.  
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Anzahl Stimmen 2. Wahlgang:  

 Susanne Elmer Feuz, Ennenda   89 

 Marco Hodel, Glarus    29 

 Jürg Künzli, Netstal    35 

 Christof Tuttobene, Netstal   33 

 

 

Anzahl Stimmen 3. Wahlgang  

 Susanne Elmer Feuz, Ennenda   111 

 Jürg Künzli, Netstal    40 

 Christoph Tuttobene, Netstal    42 

 

Das absolute Mehr liegt bei 97 Stimmen. Gewählt als siebte Stimmenzählerin für die Ge-
meindeversammlung ist Susanne Elmer Feuz, Ennenda.   

 

Die Gemeindeversammlung wählt Frau Susanne Elmer Feuz, Ennenda, als siebte Stim-
menzählerin.  

 

 

Als 8. Stimmenzähler werden folgende Personen vorgeschlagen: 

 Marco Hodel, Glarus 

 Jürg Künzli, Netstal 

 Brigitte Stüssi, Netstal 

 Christof Tuttobene, Netstal 

 

Brigitte Stüssi erreicht im ersten Wahlgang am wenigsten Stimmen und fällt deshalb aus 
der Wahl.  

 

 

Im zweiten Wahlgang werden die Stimmen ausgezählt:  

 Marco Hodel, Glarus    68 Stimmen 

 Jürg Künzli, Netstal   44 Stimmen 

 Christof Tuttobene, Netstal  73 Stimmen 

 

Jürg Künzli erreicht im 2. Wahlgang am wenigsten Stimmen und fällt deshalb aus der 
Wahl. 

 

 

Im 3. Wahlgang stehen folgende Kandidaten zur Verfügung:  

 Marco Hodel, Glarus 

 Christof Tuttobene, Netstal 
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Christof Tuttobene erhält mehr Stimmen und ist somit als achten Stimmenzähler gewählt.  

 

Die Gemeindeversammlung wählt Herr Christof Tuttobene, Netstal, als achten Stimmen-
zähler.  

 

 

Als 9. Stimmenzähler werden folgende Personen vorgeschlagen:  

 Hans Becker, Glarus 

 Marco Hodel, Glarus 

 Jürg Künzli, Netstal 

 Beni Leuzinger, Netstal 

 

Im ersten Wahlgang erhält Jürg Künzli am wenigsten Stimmen und steht somit für den 2. 
Wahlgang nicht mehr zur Wahl.   

 

Für den 2. Wahlgang stehen folgende Personen zur Verfügung:  

 Hans Becker, Glarus 

 Marco Hodel, Glarus 

 Beni Leuzinger, Netstal 

 

 

Beni Leuzinger erhält im zweiten Wahlgang am wenigsten Stimmen und steht somit im 
dritten Wahlgang nicht mehr zur Verfügung.   

 

Im dritten Wahlgang wird ausgezählt. Als Stimmenzähler für den Sektor H ist Jacques Hösli 
im Einsatz.  

 

 Hans Becker, Glarus    106  

 Marco Hodel, Glarus   75 

 

Die Gemeindeversammlung wählt Herrn Hans Becker, Glarus als neunten Stimmenzähler.  

 

 

Für den Sitz des 10. Stimmenzählers werden folgende Personen vorgeschlagen: 

 Marco Hodel, Glarus   

 Jürg Künzli, Netstal     

 Beni Leuzinger, Netstal   

 

 

Im 1. Wahlgang wird ausgezählt:  

 Marco Hodel, Glarus  94 Stimmen 

 Jürg Künzli, Netstal  29 Stimmen 
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 Beni Leuzinger, Netstal  58 Stimmen 

 

Das absolute Mehr liegt bei 91 Stimmen. Marco Hodel erreicht mit 94 Stimmen das absolu-
te Mehr und ist somit gewählt.  

 

Die Gemeindeversammlung wählt Herrn Marco Hodel, Glarus als zehnten Stimmenzähler.  

 

Die Stimmenzähler für die GV sind wieder komplett. 

 

Der Vorsitzende bedankt sich bei allen Kandidatinnen und Kandidaten, jene die in ein Amt 
gewählt wurden, jene die dies für heute erfolglos versucht haben. Allen Bisherigen und 
Neuen wünscht er frohes Wirken für die Öffentlichkeit. 
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Traktandum 4 

 

Genehmigung der Rechnung der Technischen Betriebe Glarus 
(tb.glarus) für das Jahr 2017 

Der Vorsitzende weist auf die Ausführungen zur Rechnung der tb.glarus für das Jahr 2017 
auf Seiten 10 bis 30 in den Versammlungsunterlagen hin. Gestützt auf Art. 11 Abs. 1 lit. a 
der Gemeindeordnung genehmigen die Stimmberechtigten an der Gemeindeversammlung 
u.a. die Rechnungen der beiden Gemeindebetriebe. 

 

Die Rechnung der tb.glarus liegt in der Verantwortung des Verwaltungsrates der Techni-
schen Betriebe Glarus. Der Gemeinderat hat sich anlässlich seiner Sitzung vom 29. März 
2018 mit der Rechnung der tb.glarus auseinandergesetzt.  

 

Für einleitende Erläuterungen zur Jahresrechnung 2018 der tb.glarus erteilt der Vorsitzen-
de das Wort Dr. Allen Fuchs, Präsident des Verwaltungsrates der tb.glarus. 

 

 

Dr. Allen Fuchs, Präsident des Verwaltungsrates der tb.glarus: 

Es freut den VR-Präsident, dass er wiederum über ein gutes Geschäftsjahr der tb.glarus 
berichten kann. Das Geschäftsjahr ist neben der sicheren Versorgung und dem Unterhalt 
der bestehenden Anlagen gekennzeichnet durch einige spezielle Akzente: 

 

Vorab durften die tb.glarus die Erneuerung der Konzession des Kraftwerkes Luchsin-
gen für weitere 80 Jahre ab dem August 2023 nach 9 Jahren Verfahren und Verhandlun-
gen entgegennehmen. Das ist kein Alltagsgeschäft und wird weiterhin eine gute Grundlage 
für das Unternehmen sein. Es ist allerdings verbunden mit einer Erneuerung des Kraftwer-
kes, welche im Moment in Planung ist. 

Sodann haben die tb.glarus im Jahre 2017 in Schwanden das Erdgasnetz erweitert und 
im September die Versorgung aufgenommen. Es haben mehr Kunden als angenommen 
wurde von der Erdölheizung auf den Energieträger Erdgas mit 30 % weniger CO2 Aus-
stoss umgestellt. Weitere Kunden sind interessiert. 

Im Juni 2017 haben auch erstmals die Kraftwerke Holenstein I und II den ununterbro-
chenen Betrieb aufgenommen. Die Defekte an der Sole der Sperre beim Kraftwerk Ho-
lentstein I konnten behoben werden. Diese Kraftwerke berechtigen zur Kostendeckenden 
Einspeisevergütung (KEV) bis ins Jahr 2041 (d.h. für 25 Jahre). 

Auch das Trinkwasserkraftwerk Bleiche hat erstmals das ganze Jahr von der KEV-
Entschädigung (20 Jahre) profitiert und hat ununterbrochen seinen Dienst versehen. Auch 
dieses Projekt steht ganz im Interesse der Energiestrategie 2050. 

Im Telekommunikationsbereich haben die tb.glarus im Jahre 2017 ihr Angebot gründlich 
erweitert. Bis Ende 2016 stellten die tb.glarus nur Signale für Radio und TV zur Verfügung. 
Nun wurde im Jahre 2017 umgestellt: TV, RADIO, Festtelefonie und Internet mit 10 Mbit 
Download. Auch mit den UPC Produkten können die Kunden vom leistungsfähigen Netz 
profitieren. Das «3Play + der tb.glarus ist ein schweizweites Tiefstpreisangebot. 

 

Die Erfolgsrechnung zeigt ein erfreuliches Bild. Die tb.glarus konnte im vergangen Jahr 
den Ertrag um rund CHF 900'000 steigern, dies vor allem aufgrund der KEV-Erträge und 
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der erweiterten Gasversorgung ab September sowie einem vollen Jahr Wärmeverbund 
Glarus 1.   

 

Die ElCom hat die Tarife im Strombereich überprüft und dabei festgestellt, dass die Tarife 
nicht zu beanstanden sind. Sie hat aber die Bildung des Schlüssels zur Verteilung der all-
gemeinen Verwaltungskosten an die einzelnen Unternehmensbereiche beanstandet. Diese 
Anpassung hatte in Franken keine Auswirkung beim Strom, hingegen mussten die 
tb.glarus feststellen, dass nach dem bisherigen Schlüssel im Vergleich mit dem neuen das 
Wasser durch die Gasversorgung subventioniert wurde. 

Der Mehrertrag hat aber auch etwas Mehraufwand verursacht. Im Material und Dienst-
leistungsaufwand sind einmalige Aufwände für die Behebung des Schadens an der Sohl-
dichtung beim WKW Holenstein l von rund CHF 560’000 enthalten. Es musste auch mehr 
Energie beschafft werden, wenn im Gasbereich auch zu günstigeren Konditionen. die 
tb.glarus hatten bisher die Systemleistungen unter der Rubrik Bundesabgaben gebucht. 
Neu wird der Betrag von rund CHF 320'000 der Netznutzung belastet. Zudem wurde einen 
Anteil von neuen intelligenten Zählern (CHF 202'000) direkt dem Aufwand belastet.   

Bei den Betriebskosten sind die Verfahrenskosten für die Überprüfung der Tarife der El-
Com mit rund CHF 50'000 sowie höhere Abschreibungen im Gesamtbetrage von CHF 
420'000 ins Gewicht gefallen. Die tb.glarus haben neue Investitionen zu amortisieren wie 
smart metering, Leitsystem und Holenstein I und ll. Im Bereich Wasser war nicht nur ein 
höherer Anteil der Verwaltungskosten zu tragen, sondern auch eine grössere Zahl von 
kostspieligen Wasser-Leitungsbrüchen. Es waren 13 Leitungsbrüche im Jahr 2017, welche 
Kosten von rund CHF 200'000 verursacht haben. Die Kosten für die Informatik in der Ko-
operation mit Glarus hoch 3 sind höher ausgefallen. 

 

Bei der Telekommunikation konnten die tb.glarus die Kundenabgänge einigermassen auf-
fangen und unser neues Angebot zu schweizweiten Spitzenpreisen stärken.  

Es haben alle Bereiche mit Ausnahme des Wassers zum operativen Betriebsergebnis bei-
getragen. Beim Wasser hatten wir sogar Rückstellungen von CHF 125'000 wie geplant 
aufgelöst, was aber nicht ausreichte für ein positives Bereichsergebnis. 

  

Aufgrund der neuen internen Leistungsverrechnung haben sich auch etwas andere Zuwei-
sungen und damit eine Verschiebung der Kosten nach Bereichen ergeben.    

 

Insgesamt haben die tb.glarus ein gutes operatives Ergebnis von rund CHF 3 Mio. erzielt, 
wenn auch das sehr gute Vorjahr 2016 nicht mehr erreicht wurde.  

Das Betriebsergebnis hat gegenüber dem Vorjahr um rund CHF 1.4 Mio. abgenommen. 
Der Umsatz hat zwar um eine knappe Million Franken zugenommen. Der Aufwand ist aber 
stärker gestiegen. Er hat um rund CHF 2.4 Mio. zugenommen. Dies aus den angeführten 
Gründen der höheren Abschreibungen von CHF 420'000 zum Vorjahr, sowie der einmali-
gen Kosten Elcom-Verfahren und KW Holenstein I, sowie die Erhöhung der KEV-Abgaben 
(1,3 Rp/kWh auf 1,5) an den Bund (CHF 200’000). Hinzu gekommen sind der Aufwand für 
die Behebung der der Wasserleitungsbrüche.  

 

Im Vergleich mit dem Vorjahr ist zu beachten, dass die tb.glarus im Jahr 2016  

CHF 915'000 mehr Rückstellungen aufgelöst haben als im Berichtsjahr, was im Jahr 2016 
das Ergebnis verbessert hatte. 
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Die Veränderung gegenüber dem Vorjahr ist somit wie dargelegt auf besondere Faktoren 
und zum Teil auf die Präzisierung der Rechnungslegung zurückzuführen und nicht auf ei-
nen ineffizienten Betrieb. 

Das gute operative Ergebnis erlaubt den tb.glarus Dispositionen. Die Rückstellungen ha-
ben wir für die Produktionsprojekte gemacht; aber in Anbetracht der bereits bestehenden 
Rückstellungen waren wir zurückhaltend mit weiteren Rückstellungen. Das Gros möchten 
wir den Reserven zuführen mit dem Ziel die Finanzierung der Erneuerung des Kraftwerk 
Luchsingen und dem Trinkwasserkraftwerk Auli und der Erneuerung der Wasserversor-
gung sicherzustellen.  

Noch ein kurzes Wort zu den Investitionen. Im Jahre 2017 haben die tb.glarus CHF 6,6 
Mio. investiert, CHF 5,4 Mio. davon sind in den Einzelpositionen im Geschäftsbericht aus-
gewiesen. Der Cashflow hat nicht ausgereicht und die tb.glarus mussten CHF 3,9 Mio. li-
quide Mittel dafür verwenden.   

Das ist deutlich in der Bilanz zu sehen. Auf der Aktivseite haben die flüssigen Mittel von 
CHF 10,4 auf 6.5 Mio. abgenommen. Die tb.glarus werden für weitere Projekte daran den-
ken müssen, bei Banken Kredite aufzunehmen. 

Entsprechend sind die Sachanlagen sowie Finanzanlagen von rund CHF 25 auf 29 Mio. 
angestiegen. 

Auf der Passivseite haben die tb.glarus Rückstellungen von CHF 125'000 gemäss Planung 
für Wasser aufgelöst; die Rückstellungen von CHF 17.5 Mio. haben weitgehend Eigenkapi-
talcharakter. Aber das Geld wurde über die Jahre in die Anlagen investiert – sie sind auf 
der Aktivseite der Bilanz ausgewiesen und die tb.glarus können darum wegen der abneh-
menden flüssigen Mittel kaum mehr auf Dauer Rabatte auf die Tarife einräumen. Das ent-
bindet die tb.glarus nicht von der selbstverständlichen Pflicht, die Leistungen zu möglichst 
günstigen Konditionen zu erbringen. Daran wird täglich gearbeitet.  

 

Der VR-Präsident der tb.glarus dankt den Anwesenden für das Vertrauen in die tb.glarus 
und bittet sie die Jahresrechnung 2017 gemäss dem Antrag des Verwaltungsrates zu ge-
nehmigen. Der Gemeinderat hat den Antrag geprüft und unterstützt diesen. Dasselbe gilt 
für die GPK. Die Genehmigung ist für die tb.glarus ein Ansporn sich weiter zum Wohle der 
Kunden und der tb.glarus einzusetzen.  

 

 

Der Vorsitzende weist auf den vorliegenden positiv lautenden Revisionsbericht zur Rech-
nung 2017 der tb.glarus hin. Dieser ist auf S. 27-28 im Memorial abgebildet. Weiter ist auf 
den Seiten 29 und 30 im Memorial die Stellungnahmen des Gemeinderates und der Ge-
schäftsprüfungskommission zur Jahresrechnung 2017 der tb.glarus zu finden. 

 

Der Gemeinderat beurteilt das abgelaufene Geschäftsjahr der tb.glarus positiv. Der wichti-
ge Gemeindebetrieb ist für die anstehenden Herausforderungen in einem anspruchsvollen 
Umfeld gut aufgestellt. Die schlanke Organisation stemmt auch komplexe Projekte und 
wichtige Zukunfts-Investitionen, z.B. in die Sicherung und Erhöhung der Eigenproduktion 
aus Glarner Wasserkraft. Der Verwaltungsrat gibt eine klare, nachvollziehbare Marschrich-
tung vor und die tb.glarus sind auch im Alltag gut geführt. Mit der attraktiven Tarifstruktur 
leisten die tb.glarus einen für den Gemeinderat unerlässlichen Beitrag zur Standortattrakti-
vität von Glarus. 
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Antrag von Gemeinderat, Verwaltungsrat und Geschäftsprüfungskommission an die 
Gemeindeversammlung 

 

Gestützt auf diese Ausführungen beantragt der Gemeinderat der Gemeindeversammlung 
in Übereinstimmung mit dem Verwaltungsrat der tb.glarus wie folgt zu beschliessen: 

 

Die Jahresrechnung 2017 der Technischen Betriebe Glarus, die einen Ertragsüberschuss 
von CHF 278‘152 ausweist, wird gestützt auf Artikel 11 Absatz 1 Buchstabe a der Gemein-
deordnung genehmigt.  

 

 

Beratung Rechnung tb.glarus 2017 

Zur Beratung der tb.glarus Rechnung 2017 schlägt der Vorsitzende der Versammlung fol-
gendes Vorgehen vor.  

 

1. Im Anschluss an diese Einführung ist das Wort zum behördlichen Antrag zur Jahres-
rechnung der tb.glarus auf Seite 30 im Memorial frei. 

2. Zusammen mit dem Antrag steht die Jahresrechnung der tb.glarus gesamthaft zur Dis-
kussion. Wortmeldungen, Fragen und Anträge sind zu allen Teilen der Jahresrechnung 
möglich. Der Vorsitzende bittet alle Redner jeweils die Seitenzahl im Memorial zu nen-
nen, auf die sich ihr Votum bezieht. 

 

Die Gemeindeversammlung erklärt sich stillschweigend mit diesem Vorgehen einverstan-
den.  

 

Antrag des Gemeinderates an die Gemeindeversammlung 

Der Vorsitzende leitet zu den Anträgen des Gemeinderates an die Gemeindeversammlung 
über, welche auf Seite 30 der Versammlungsunterlagen zu finden sind. Das Wort wird nicht 
verlangt. 

 

 

Die Rechnung der tb.glarus für das Jahr 2017 wird gestützt auf Art. 11 Abs. 1 lit. a der Ge-
meindeordnung genehmigt. 

 

 

Der Gemeindepräsident bedankt sich abschliessend bei den Stimmberechtigten und Kun-
den für das Vertrauen. Weiteren Dank gebührt der GPK, der Revisionsstelle, dem Verwal-
tungsrat und der Geschäftsleitung sowie den Mitarbeitenden der tb.glarus.   
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Traktandum 5 

 

Genehmigung der Rechnung der Alters- und Pflegeheime Glarus 

(APG) für das Jahr 2017 

 

Der Vorsitzende weist auf die Ausführungen zur Rechnung der APG für das Jahr 2017 auf 
Seiten 31 bis 40 in den Versammlungsunterlagen hin. Gestützt auf Art. 11 Abs. 1 lit. a der 
Gemeindeordnung genehmigen die Stimmberechtigten an der Gemeindeversammlung u.a. 
die Rechnungen der beiden Gemeindebetriebe. 

 

Die Rechnung der APG liegt in der Verantwortung des Verwaltungsrates der APG. Der 
Gemeinderat hat sich anlässlich seiner Sitzung vom 29. März 2018 mit der Rechnung der 
APG auseinandergesetzt. Kompetenzgemäss hat der Gemeinderat die Jahresrechnung 
der APG zur definitiven Beschlussfassung an die Gemeindeversammlung weitergeleitet. 

 

Für einleitende Erläuterungen zur Jahresrechnung 2017der APG erteilt der Vorsitzende 
René Chastonay, Präsident des APG-Verwaltungsrates, das Wort. 

 

René Chastonay, Verwaltungsratspräsident der APG: 

Die Präsentation der Rechnung ist immer mit emotionalen Gedanken und rationalen Über-
legungen verbunden. Emotional weil es in erster Priorität darum geht, dass sich die aktuell 
172 Bewohnerinnen und Bewohner bei den APG wohl fühlen, sie gut gepflegt und betreut 
werden. Auf den Folien sind einige Anlässe und Aktivitäten, die zu diesem Wohlbefinden 
beitragen, ersichtlich. Dafür sorgen die 161 Mitarbeitenden rund um die Uhr, 365 Tage im 
Jahr. Sie werden dabei von 30 Lernenden aus 10 verschiedenen Berufsrichtungen tatkräf-
tig unterstützt.  

Dieser Einsatz von den Mitarbeitenden in einem schwierigen und anspruchsvollen Umfeld 
für die geschätzten Bewohnerinnen und Bewohner ist nicht selbstverständlich und verdient 
sowohl Respekt wie Anerkennung. Ein Dank spricht der Verwaltungsratspräsident aber 
auch an die Angehörigen der Bewohner, welche bei einem persönlichen Gespräch ehrliche 
Feedback geben. 

Es ist der APG somit wichtig, dass sie für die Bewohnerinnen und Bewohner ein guter 
Gastgeber und auf der anderen Seite auch ein guter Arbeitgeber für die Mitarbeitenden wie 
Lernenden sind. 

 

Zur Erfolgsrechnung 2017  

Die rationalen Überlegungen beziehen sich auf Zahlen, Tatsachen und Fakten mit denen 
sich die Geschäftsleitung fast täglich auseinandersetzt. Obwohl der Jahresabschluss 2017 
mit einem Gewinn von CHF 27'500 abschliesst, ist das Ergebnis aus dem Betrieb mit ei-
nem Minus von rund CHF 148'000 negativ. Das ist wirtschaftlich betrachtet, kein erfreuli-
ches Resultat. Folgende Faktoren haben dazu geführt:  

 Die Nachfrage nach einem Pflegeplatz ist im ganzen Kanton rückläufig. Das führt zu 
einer tieferen Auslastung. Im Falle der APG betrug diese 96% also 170 von 178 Betten. 
Ein Bett mehr im ganzen Jahr belegt ergäbe rund CHF 45'000 Mehreinnahmen. 

 Die APG haben 2016 rund 82'000 Stunden gepflegt. 2017 waren es noch 75'900 Stun-
den, weil unsere geschätzten Bewohnerinnen und Bewohner, gemäss medizinischer 
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Einstufung erfreulicherweise auch weniger Pflegebedarf benötigen. Das betrifft über 
45% also etwa 78, bei denen der Pflegeaufwand weniger als 60 Minuten pro Tag be-
trägt. Eine Pflegeminute wird übrigens mit CHF 1.04 gerechnet. Bei rund 6100 Stunden 
weniger Aufwand bedeutet das aber auch Brutto rund CHF 375'000 weniger Einnah-
men. 

 Auch die kantonalen Vorgaben für die Abschreibungen von 2.5% auf dem Gebäude-
versicherungswert müssen erfüllt werden. Diese belaufen sich für die APG auf rund 
CHF 1,6 Mio. 

Mit diesem Beispiel ist ersichtlich, dass der operative Erfolg letztlich tatsächlich von Betten 
und Minuten abhängig ist. 

Noch ein Wort zum Thema Sachaufwand, also Energie, Haushaltmaterial, Pflegematerial, 
Lebensmittel und Unterhalt. Wie aus der Rechnung entnommen werden kann, setzen die 
APG rund CHF 3.8 Mio um. Davon werden alleine in der Gemeinde Glarus rund CHF 1.5 
Mio. ausgegeben. Das kommt dem lokalen Gewerbe zugute auch wenn auswärts einkau-
fen für die APG günstiger wäre. 

Der VR-Präsident fasst zusammen: Die Rechnung 2017 zeigt auf, dass die APG rund 73% 
Lohnkosten ausweisen und rund 12% Abschreibungen tätigen. Diese Kosten werden auch 
in Zukunft die Hauptbudgetposten bleiben. 

Im Bewusstsein, dass finanziellen Aspekte wichtig sind, dürfen die menschlichen Werte 
nicht vergessen gehen. Es geht doch darum, dass sich die Bewohnerinnen und Bewohner 
bei den APG wohl fühlen und sie mit viel Herzblut und Fachwissen umsorgt und betreut 
werden möchten. Dies ist die Kernkompetenz und an dieser werden die APG auch gemes-
sen. 

 

Unsere Investitionen  

Einige Bemerkungen zu den Netto-Investitionen. Budgetiert waren rund CHF 1,8 Mio. Ver-
zögerungen im Baubewilligungsverfahren führten dazu, dass effektiv rund CHF 1.2 Mio. 
investiert werden konnten. Die ausstehenden Projekte werden im Jahr 2018 realisiert. 

 

Ausblick Bauprojekt AZ Bühli  

Der VR möchte an dieser Stelle die Gelegenheit wahrnehmen, die Stimmberechtigten über 
das Bauprojekt in Ennenda zu informieren. Die Baubewilligung für den Um- und Neubau im 
AZ Bühli wurde Ende März erteilt und die ersten Bauarbeiten haben schon begonnen. Auf 
den ersten Blick erscheinen die Gesamtkosten (inkl. Honorare, MWST und Reserve) von 
CHF 10.6 Mio. sehr hoch. Wie immer kann man bei einem solchen Bauprojekt auch be-
rechtigte Fragen stellen. Dazu gibt es aber sachliche Begründungen. Dazu gehört sicher 
auch wie sich die Kosten zusammenstellen:  

         CHF 

- Umbau bestehendes AZ      4,478 Mio.  
- Neubau Demenzabteilung mit 12 Plätzen    4,350 Mio. 

- Umgebung        0,820 Mio. 

- Baunebenkosten       0,968 Mio. 

 
Dazu einige Detailkosten für beide Bauten 
- Erneuerung der Elektroanlage     815'000 

- Heizung, Lüftung und Klima     610'000 

- Sanitäranlagen       550'000 

- Schreinerarbeiten       428'000 

- Spenglerarbeiten       230'000  

- gesetzliche Gutachten      200'000  
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- neue Brandschutzanlage      145'000 

 

Bei einem grossen Teil dieser Arbeiten erfolgt die Vergabe an das kantonale Gewerbe. Die 
Baukommission hat vom ursprünglichen Kostenvoranschlag rund CHF 1,5 Mio. Einsparun-
gen vorgenommen. 

 

Die APG ist, trotz allen negativen Zeitungsartikeln über die Altersheime in der Schweiz 
wiederum gut in das Jahr 2018 gestartet. Wir werden als Reaktion auf die Aussage der 
„Rückläufigen Pflegequalität“ ab Mitte Jahr mit dem Aufbau eines Qualitätsmanagement-
systems beginnen und rechnen damit, dass wir 2020 unsere Prozesse zertifizieren können. 

Bis Mitte Jahr werden wir, wie an der letzten GV bereits erwähnt, die Bewohner – Mitarbei-
ter und Angehörigenbefragung durchführen und daraus wo notwendig, die entsprechenden 
Massnahmen einleiten.  

 

Verwaltungsrat und Geschäftsleitung werden auch in Zukunft alles daransetzen, dass sich 
die APG in einem immer anspruchsvolleren Umfeld unternehmerisch behaupten und unse-
ren Bewohnerinnen und Bewohnern ein menschliches zu Hause bieten kann.  

 

Die Kosten im Gesundheitswesen werden nicht sinken. Im Gegenteil, auf Grund der demo-
grafischen Entwicklung werden sie weiter ansteigen. Wenn es dem VR zusammen mit der 
Geschäftsleitung somit gelingt, diese zu stabilisieren, so darf das als Erfolg gewertet wer-
den.  

In diesem Sinne dankt der VR-Präsident dem Gemeinderat und den Stimmberechtigten für 
das Vertrauen in die APG und hofft, dass die APG 2018 mit einem positiven Betriebser-
gebnis abschliessen werden. 

 

 

Der Vorsitzende weist auf den positiv lautenden Revisionsbericht zur Jahresrechnung auf 
Seiten 29 der Versammlungsunterlagen hin, ebenso auf die Stellungnahmen des Gemein-
derates und der Geschäftsprüfungskommission zur Jahresrechnung 2017 der APG auf den 
Seiten 39 und 40 im Memorial. 

 

Der Gemeinderat beurteilt das abgelaufene Geschäftsjahr der APG positiv. Bei den APG 
arbeiten sichtbar Menschen für Menschen. Unsere APG entwickeln sich schnell und immer 
entlang der Bedürfnisse der heutigen und zukünftigen Bewohnerinnen und Bewohnern. Die 
verantwortlichen Personen der APG haben das Steuer fest in der Hand und bearbeiten die 
organisatorischen, personellen und finanziellen Herausforderungen aktiv und mit Augen-
mass. Die Modernisierung der Infrastruktur sowie die personellen Anpassungen an verän-
derte Bedürfnisse der betreuten Menschen stellen auch in den nächsten Jahren grosse 
Herausforderungen für die APG dar. Der Gemeindebetrieb ist darauf vorbereitet. 

 

 

Antrag von Gemeinderat, Verwaltungsrat und Geschäftsprüfungskommission an die 
Gemeindeversammlung 

Gestützt auf diese Ausführungen beantragt der Gemeinderat der Gemeindeversammlung, 
in Übereinstimmung mit dem Verwaltungsrat der Alters- und Pflegeheime Glarus (APG), 
wie folgt zu beschliessen: 
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Die Jahresrechnung 2017 der Alters-und Pflegeheime Glarus, die einen Ertragsüberschuss 
von CHF 27'539 ausweist, wird gestützt auf Artikel 11 Absatz 1 Buchstabe a der Gemein-
deordnung genehmigt.  

 

Beratung APG-Rechnung 2017 

Aufgrund der Erfahrungen der letzten Jahre schlägt der Vorsitzende folgendes Vorgehen 
zur Beratung der Rechnung der APG für das Jahr 2017 vor: 

 

1. Im Anschluss an diese Einführung ist das Wort zum behördlichen Antrag zur Jahres-
rechnung der APG auf Seite 40 im Memorial frei. 

2. Zusammen mit dem Antrag steht die Jahresrechnung der APG gesamthaft zur Diskus-
sion. Wortmeldungen, Fragen und Anträge sind zu allen Teilen der Jahresrechnung 
möglich. Der Vorsitzende bittet alle Redner jeweils die Seitenzahl im Memorial zu nen-
nen, auf die sich ihr Votum bezieht. 

 

Die Gemeindeversammlung erklärt sich stillschweigend mit diesem Vorgehen einverstan-
den.  

 

 

Der Vorsitzende leitet zum Antrag des Gemeinderates an die Gemeindeversammlung über, 
welcher auf Seite 30 der Versammlungsunterlagen zu finden ist. Das Wort wird nicht ver-
langt.  

 

Die Rechnung der Alters- und Pflegeheime Glarus (APG) für das Jahr 2017 wird gestützt 
auf Art. 11 Abs. 1 lit. a der Gemeindeordnung stillschweigend genehmigt. 

 

 

Der Gemeindepräsident bedankt sich abschliessend bei den Stimmberechtigten für das 
Vertrauen. Weiteren Dank gebühren der GPK, der Revisionsstelle, dem Verwaltungsrat 
und der Geschäftsleitung der APG sowie den Mitarbeitenden der APG und den Bewohne-
rinnen und Bewohnern.  
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Traktandum 6 

 

Genehmigung der Rechnung der Gemeinde Glarus für das Jahr 2017 

 

Der Vorsitzende weist auf die Ausführungen zur Rechnung der Gemeinde Glarus auf den 
Seiten 41 bis 82 der Versammlungsunterlagen hin. Gestützt auf Art. 11 Abs. 1 lit. a der 
Gemeindeordnung liegt die Genehmigung der Jahresrechnung der Gemeinde im Zustän-
digkeitsbereich der Stimmberechtigten an der Gemeindeversammlung. 

 

Zusammenfassung Jahresabschluss 2017 

Das Jahresergebnis 2017 der Gemeinde Glarus fällt erneut positiv aus. Bei einem Ge-
samtertrag von CHF 53 Mio. und einem Gesamtaufwand von CHF 52.6 Mio. beträgt der 
Ertragsüberschuss in der Jahresrechnung 2017 der Gemeinde Glarus knapp CHF 400'000. 
Im Budget 2017 war ein Ertragsüberschuss von rund CHF 82'000 vorgesehen. 

 

Wichtigste Ausgabenarten im Budgetrahmen  

Der Personalaufwand der Gemeinde konnte mit CHF 25.9 Mio gegenüber einem Budget 
von CHF 26.5 Mio. gut eingehalten werden. Der Sach- und übrige Betriebsaufwand liegt 
mit CHF 9.95 Mio. fast exakt auf Budgethöhe. Der Steuerertrag liegt zum dritten Mal in 
Folge bei rund CHF 35 Mio. Dank des guten Jahresabschlusses 2017 konnten wiederum 
zusätzliche Abschreibungen von CHF 2.92 Mio. (Vorjahr CHF 2.28 Mio.) vorgenommen 
werden.  

 

Erneut zunehmende Investitionstätigkeit  

Die 2017 realisierten Netto-Investitionen beliefen sich auf CHF 11.8 Mio. Die Gemeinde hat 
damit im Rechnungsjahr 2017 73% aller budgetierten Investitionen getätigt, was einen gu-
ten Wert darstellt. Der Investitionsanteil beträgt 24.2%. Gut die Hälfte der Investitionen 
konnte mittels Cash-Flow finanziert werden. Die Fremdfinanzierung mittels langfristiger 
Finanzverbindlichkeiten stieg dementsprechend um CHF 6.0 Mio. an.  

 

Gesamtbeurteilung des Gemeinderates 

Die Gemeinde Glarus verfügt über eine solide Finanzlage. Zusammengefasst verdeutli-
chen die wichtigsten Finanzkennzahlen das positive Bild: 

Rechnungsjahr (IST) 2012 2013 2014 2015 2016 2017 

Selbstfinanzierungsgrad  

in % (80%) 22.6 131.6 310.2 194.9 105.6 50.4 

Nettovermögen pro Einwohner 
(-1'000) 1'235 1'303 1'766 2'057 2’070 1’610 

Eigenkapital in Mio.  

(30 Mio.) 52.8 52.6 54.4 57.4 57.6 57.9 
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Die Gemeinde kann ihre Erfolgsrechnung wie vom Finanzhaushaltgesetz gefordert mittel-
fristig ausgeglichen gestalten. Die jetzt in die Wege geleitete, deutlich stärkere Investitions-
tätigkeit ist zentral für die künftige Entwicklung der Gemeinde - mit zu tiefen Investitionen 
ist mittel- bis langfristig nichts gespart. Dennoch gilt es, die Erfolgsrechnung entlastende 
Massnahmen nicht aus den Augen zu verlieren: ein Balanceakt, der mit der nötigen Weit-
sicht und Sensibilität weiterhin gelingen kann.  

 

Revision der Jahresrechnung 

Die durch die GPK beauftragte externe Revisionsstelle Provida Wirtschaftsprüfung AG, 
Frauenfeld hat die Jahresrechnung 2017 geprüft. Der Revisionsbericht liegt zuhanden der 
GPK und der Gemeindeversammlung vor. Der Revisionsbericht ist im Memorial auf den 
Seiten 78 bis 80 abgedruckt. Weiter finden Sie die Stellungnahme der GPK zur Jahres-
rechnung 2017 der Gemeinde Glarus auf Seite 45 im Memorial. 

 

 

Antrag des Gemeinderates an die Gemeindeversammlung 

Gestützt auf diese Ausgangslage beantragt der Gemeinderat der Gemeindeversammlung 
folgenden Anträgen zuzustimmen: 

 

1. Die Gemeindeversammlung nimmt von den Kreditüberschreitungen Kenntnis und erteilt 
dem Gemeinderat gestützt auf Artikel 52 Absatz 3 des Finanzhaushaltgesetzes Entlas-
tung. 

2. Die Gemeindeversammlung genehmigt die Jahresrechnung 2017 der Gemeinde Gla-
rus, die einen Ertragsüberschuss von CHF 383'212 ausweist, gestützt auf Artikel 11 
Absatz 1 Buchstabe a der Gemeindeordnung. 

 

Revisionsstelle und Geschäftsprüfungskommission beantragen den Stimmberechtigten 
ebenfalls die Jahresrechnung 2017 der Gemeinde Glarus zu genehmigen. 

 

 

Beratung Jahresrechnung 2017 

Aufgrund der Erfahrungen der letzten Jahre schlägt der Vorsitzende folgendes Vorgehen 
zur Beratung der Rechnung der Gemeinde Glarus für das Jahr 2017 vor: 

 

1. Die zwei Anträge des Gemeinderates werden einzeln beraten. Der Vorsitzende ruft 
diese einzeln auf und erwähnt jeweils die Seitenzahlen im Memorial, auf denen die In-
formationen zu den zwei Anträgen abgebildet sind. 

2. Beim 1. Antrag stehen die Kreditüberschreitungen zur Diskussion. 

3. Zusammen mit dem Antrag 2 des Gemeinderates ist dann das Wort zur Jahresrech-
nung der Gemeinde gesamthaft frei. Wortmeldungen, Fragen und Anträge sind zu allen 
Teilen der Jahresrechnung möglich. Der Vorsitzende bittet alle Redner jeweils die Sei-
tenzahl im Memorial zu nennen, auf die sich ihr Votum bezieht. 

 

Die Gemeindeversammlung erklärt sich stillschweigend mit diesem Vorgehen einverstan-
den.  

 

Der Vorsitzende stellt die Anträge des Gemeinderates an die Gemeindeversammlung, wel-
che auf Seite 45 der Versammlungsunterlagen ersichtlich sind, zur Diskussion.  
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Das Wort wird verlangt.  

 

Votum Franz Freuler, Glarus  

Dem Sprechenden geht es um die Position 3130.88 Kosten Grüngutabfuhr auf S. 65 im 
Memorial zur Gemeindeversammlung.  

Die beiden Kostenstellen 50600 Abfall und 50601 Grüngut weisen eine Abweichung zum 
Budget von CHF 240'000 aus. Den Stimmberechtigten wurde unter Mitteilungen der Stand 
der Bearbeitung des Antrags der Grünen Partei zur Grüngutentsorgung erläutert. Der in der 
Zwischenzeit zurückgezogene Antrag der Grünen Partei dürfte ausschlaggebend für die 
Kostenüberschreitung sein.  

Die Gemeinde hat in diesem Zusammenhang ein neues Konzept zur Grüngutabfuhr aus-
gearbeitet, welches im Januar 2017 umgesetzt wurde. Das Resultat ist nun ersichtlich. Das 
neue Konzept bringt markante Änderungen mit sich, indem die Küchenabfälle zusammen 
mit dem Grüngut in den grünen Containern entsorgt werden können. Sämtliches Grüngut 
wird zusammen mit den Küchenabfällen in einer Biogasanlage entsorgt.  

Der Sprechende ist der Meinung, dass das neue Konzept weder aus ökologischer noch 
aus finanzieller Sicht lohnenswert ist. Es soll bedenkt werden, dass viel Energie aufgewen-
det werden muss bis das Grüngut in den weit entlegenen Biogasanlagen eintrifft. Mit den 
Transporten geht mehr Energie verloren als aus dem Grüngut gewonnen werden kann. 
Aus finanzieller Sicht ist es offensichtlich, dass es nicht lohnenswert ist.  

Auch ist das Grüngut, welches in der Deponie Allmeind anfällt, nicht mehr geeignet zum 
Gas gewinnen, wenn es in der Deponie Allmeind schon 2-3 Monate vergärt hat.  

Der Sprechende fordert darum den Gemeinderat auf, das jetzige System in diesem Zu-
sammenhang zu prüfen inkl. der Abrechnung, welche jetzt über die Grundgebühr der Ent-
sorgung abgewickelt wird. Es soll ein verursachergerechtes Abrechnungssystem geprüft 
werden, da bekannt ist, dass in der Gemeinde nicht jeder einen Grüngutcontainer besitzt.   

Von den rund 7'000 Haushalten sind nur gerade 2'500 im Besitz eines Grüngutcontainers, 
aber für die Grüngutentsorgung bezahlen sämtliche Haushalt. Dies wird als unfair empfun-
den.  

Der Sprechende bedauert es, dass die Grüne Partei den Antrag zurückgezogen hat und 
die Stimmberechtigten nicht in diesem Kreis über die Änderungen befinden können. 

Abschliessend fordert der Sprechende den Gemeinderat nochmals auf, Änderungen am 
System zu prüfen und an einer nächsten Gemeindeversammlung über die Erkenntnisse zu 
informieren. Falls dies nicht geschieht, wird der Sprechende an einer nächsten Gemeinde-
versammlung einen Antrag stellen.  

 

Der Vorsitzende bedankt sich beim Votanten für das Deponieren seines Anliegens. Er zeigt 
Verständnis, für das Anliegen, da es im Bereich Grüngut markante Änderungen gegeben 
hat. Von der Gemeinde und der Grünen Partei werden diese Veränderungen als positiv 
empfunden. Die verursachergerechte Verrechnung im Grüngut und Abfallwesen beschäf-
tigt die Verantwortlichen der Gemeinde ständig, da es hierzu ganz grundsätzlich verschie-
dene Meinungen gibt. Die Verantwortlichen der Gemeinde werden sich erneut mit dieser 
Thematik befassen.  

 

Das Wort zu den Kreditüberschreitungen ist weiter frei und wird nicht mehr erwünscht.  

 

Die Gemeindeversammlung nimmt von den Kreditüberschreitungen Kenntnis und erteilt 
dem Gemeinderat gemäss Artikel 52 Absatz 3 des Finanzhaushaltgesetzes Entlastung. 
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Der Vorsitzende bedankt sich bei den Stimmberechtigten für diese Entlastung gemäss Fi-
nanzhaushaltgesetz.   

 

 

Die Gemeindeversammlung genehmigt die Jahresrechnung 2017 der Gemeinde Glarus, 
die einen Ertragsüberschuss von CHF 383'212 ausweist, gestützt auf Artikel 11 Absatz 1 
Buchstabe a der Gemeindeordnung. 

 

 

Der Gemeindepräsident bedankt sich abschliessend bei den Stimmberechtigten für das 
Vertrauen. Weiteren Dank gebührt der GPK, der Revisionsstelle, dem Gemeinderat, der 
Geschäftsleitung sowie den Mitarbeitenden der Gemeinde Glarus. 
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Traktandum 7 

 

Genehmigung des Verkaufs von 7'287 m2 Boden von der Parzelle Nr. 
392 (Grundbuch Ennenda) an die Firma Läderach (Schweiz) AG zu ei-
nem Preis von CHF 1'092'000. 
 

Die Läderach (Schweiz) AG bekennt sich erneut deutlich zum Standort Ennenda und will 
diesen in den kommenden Jahren weiter stärken. Sie will die Produktion expandieren und 
weitere 100 Arbeitsplätze schaffen. Dies bedeutet, dass binnen wenigen Jahren über 400 
Mitarbeitende in Ennenda über eine Anstellung bei Läderach verfügen werden. Läderach 
ist bereits im Besitz eigener Landreserven. Mit der "blauen Halle" kann sich Läderach die 
zusätzlich benötigten Baulandreserven sichern. Dieses Engagement unterstützt der Ge-
meinderat uneingeschränkt. Aufgrund der erfolgreichen partnerschaftlichen Verhandlungen 
zwischen Läderach, GLKB und Gemeinden wird die heute ungünstige Parzellensituation 
der "blauen Halle" bereinigt. Damit wird der Weg für die künftige Arbeitsplatz-und Unter-
nehmensentwicklung frei. Im Hinblick auf die weitere Entwicklung des Arbeitsgebietes Blei-
che sowie mit Blick auf die weiteren Entwicklungsgebiete im Ortsteil Ennenda nimmt die 
Gemeinde ihre Infrastruktur-Verantwortung vorausschauend wahr, indem Verkehrs- und 
Erschliessungsfragen in Zusammenarbeit mit allen relevanten Partnern rechtzeitig ange-
gangen werden. Mit der Zustimmung zum vorliegenden Geschäft ermöglicht die Gemein-
deversammlung die weitere Entwicklung in der Bleiche, welche der Schaffung von neuen 
Arbeitsplätzen und damit der Stärkung des Wirtschaftsstandortes Glarus dienen wird.  

 

Antrag an die Gemeindeversammlung 

Zustimmung zur Aufhebung der Baurechtsparzelle Nr. 1723 (Grundbuch Ennenda) und 
Genehmigung des Verkaufs von 7'287m2 Boden von der Parzelle Nr. 392 (Grundbuch En-
nenda) gemäss Mutation Nummer 5606 (Parzelle Nr. 1790) vom 15. März 2018 an die Fir-
ma Läderach (Schweiz) AG zu einem Preis von CHF 1'092'000.-. 

 

Die GPK nimmt positiv zum Antrag des Gemeinderates Stellung. Sie finden die detaillierte 
Stellungnahme der GPK auf Seite 87 des Memorials. 

 

Beratung des Geschäfts 

Wir kommen zur Beratung dieses Geschäfts. 

 

Das Wort wird verlangt.  

 

Votum Kaspar Elmer, Ennenda 

Kaspar Elmer spricht sich für das vorliegende Geschäft aus. Die Firma Läderach ist ein 
sehr guter Familienbetrieb, geführt in dritter Generation. Sie beschäftigt rund 400 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter, welche grossartige Handarbeit leisten.  

Der Gemeindepräsident hat es erwähnt, der Gemeinderat ist gewillt auch in der Infrastruk-
tur vorwärts zu machen. Vor 30 Jahren, im Jahr 1988 hat der Sprechende an der Gemein-
deversammlung in Ennenda einen Antrag gestellt und zwar zu einer Verkehrserschliessung 
von Ennenda Süd. Bekannt ist, dass die Industrie auf eine gute Verkehrserschliessung und 
wenig Hindernisse angewiesen ist.  
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Bei der Umfahrung Näfels - Netstal wird es noch Jahre oder Jahrzehnte gehen, bis diese 
benutzbar sein wird. Innerhalb des Kantons können wir froh sein, dass mit der Spange Mol-
lis und der nun in Planung stehenden Spange Netstal ein paar Nägel eingeschlagen wur-
den.  

Der Sprechende richtet seinen Appell an die anwesenden Landräte und an den neuen 
Baudirektor Kaspar Becker. Es sei dafür zu sorgen, dass der Kantonsingenieur das vor-
handene Projekt Ennenda Süd hervorholt.  

Das Projekt wurde damals zwischen den Gemeinden Glarus und Ennenda erarbeitet, als 
es darum ging, die Quartiere Bühl und Leimen zu überbauen. Das Projekt und der Kosten-
voranschlag sind vorhanden. Es handelt sich um Investitionen von ca. CHF 5 Mio.  

An der diesjährigen Landsgemeinde wurden einige Millionen gesprochen und die Stimm-
bevölkerung war der Ansicht, dass es schon irgendwie geht.  

Der Sprechende richtet den Appell an den Gemeinderat, dass er sich beim Wort nimmt, 
dass er für die Verkehrserschliessung und Infrastruktur besorgt ist.  

Wenn man heute nach Ennenda fährt, ist die Möglichkeit gross, dass an der Barriere ge-
stoppt werden muss. Wenn man in der Industrie Süd angesiedelt ist, besteht sogar die 
Möglichkeit, dass man mit dem Halbstundentakt zweimal halten muss. Dazu kommen drei 
90 Grad Kurven und zwei verkehrsberuhigte Strassen, die Bahnhofstrasse und der Kirch-
weg. Der grosse Sattelschlepper der Firma Läderach fährt 2-3 Mal pro Tag nach Ennenda, 
da er die Grundmasse zum Verarbeiten nach Ennenda bringt.  

Die Firma Läderach kann insofern noch besser unterstützt werden, wenn für Ennenda Süd 
eine direkte Verbindung übers Leimen auf die Kantonsstrasse führt. Mit der Realisierung 
des vorliegenden vorhandenen Projekts. Auch das Mittelland soll erschlossen werden, 
nicht nur Näfels, Mollis etc.  

 

Der Vorsitzende dankt für das Votum und die damit verbundene Unterstützung der ge-
meinderätlichen Haltung in den angesprochenen Themen. Das Wort ist weiter frei und wird 
nicht verlangt.  

 

 

Die Gemeindeversammlung stimmt der Aufhebung der Baurechtsparzelle Nr. 1723 
(Grundbuch Ennenda) und Genehmigung des Verkaufs von 7'287 m2 Boden von der Par-
zelle Nr. 392 (Grundbuch Ennenda) gemäss Mutation Nummer 5606 (Parzelle Nr. 1790) 
vom 15. März 2018 an die Firma Läderach (Schweiz) AG zu einem von CHF 1'092'000 zu.   
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Schlussworte und Dank 

 

Der Gemeindepräsident dankt allen Stimmbürgern herzlich für den lebendigen und kon-
struktiven Austausch und für das engagierte Politisieren. Allen, die in irgendeiner Form in 
die Vorbereitung und Organisation der heutigen Versammlung involviert waren, spricht der 
Vorsitzende den herzlichsten Dank aus.  

 

Erneut präsentiert sich der Sommer in unserer Gemeinde sehr vielseitig. Das Sommerpro-
gramm "Sommer in der Stadt" findet eine Neuauflage. Und den 1. August feiern wir dieses 
Jahr gleich doppelt. Einerseits traditionell in Ennenda, wo der VVE für die Nationalfeier 
verantwortlich zeichnet. Herzliche Dank. 

Auf Einladung des Urner Kantonshauptortes ist Glarus dieses Jahr auch Ehrengast am 1. 
August in Altdorf. Ein abwechslungsreiches Programm lockt jeweils rund 5000 Besucherin-
nen und Besuchern aus Anlass des Nationalfeiertages nach Altdorf. Wir dürfen dieses Jahr 
der Feier eine Glarner Prägung geben und freuen uns auf einen tollen Tag bei Freunden. 
Haben Sie Lust dabei zu sein? Beachten Sie dazu bitte den Flyer, welche im Juni in alle 
Haushaltungen verteilt wird. Übrigens: die beiden Programme der 1. Augustfeiern sind auf-
einander abgestimmt, es ist also möglich sowohl in Altdorf, wie in Ennenda dabei zu sein. 

 

Abschliessend ist es dem Vorsitzenden sicher auch im Namen der Stimmberechtigten ein 
grosses Anliegen, der Geschäftsleitung und allen 300 Mitarbeitenden der Gemeinde den 
herzlichsten Dank für das grosse Engagement in der täglichen Arbeit auszusprechen. In-
novation, ein hohes Dienstleistungsverständnis, Transparenz und Verlässlichkeit sind Wer-
te, denen die Mitarbeitenden in ihrer Arbeit verpflichtet sind.  

 

Nächste Gemeindeversammlungen: 

 Freitag, 30. November 2018, 19.30 Uhr 

 Freitag, 14. Juni 2019, 19.30 Uhr 

 

Die Polizeistunde ist im ganzen Gemeindegebiet auf 02.00 Uhr festgelegt. 

 

 

Im Namen des Gemeinderates und der Geschäftsleitung der Gemeinde Glarus wünscht 
der Gemeindepräsident sämtlichen Anwesenden und ihren Familien schöne Sommererleb-
nisse und erholsame Ferientage. Er bedankt sich für das Erscheinen und erklärt die Ge-
meindeversammlung 1/2018 der Gemeinde Glarus als geschlossen.  

 

 

Gemeindeversammlungsende:  22:15 Uhr 

 

Glarus, 25. Mai 2018 
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Christian Marti 
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Gemeindeschreiber 

 


